
„Die Lebensqualität geht verloren“:
Anwohner bangen um Einkaufsmarkt

Penny im Anemonenweg schließt – Neuer Markt ist für Diakonie-Hochhaus-Bewohner zu weit weg

Wolfsburg. Viele Bewohner des
Diakonie-Hochhauses sorgen
sich um ihre nahe gelegene Ein-
kaufsmöglichkeit:Wenn der Pen-
ny-Markt im Anemonenweg
schließt, müssten sie künftig
deutlich weitere Wege in Kauf
nehmen. DerDiscounter eröffnet
imNeubaugebiet in denHellwin-
kel-Terrassen, rund einen Kilo-
meter entfernt, einen neuen und
größeren Einkaufsmarkt.Was für
die meisten Menschen kein Pro-
blem ist, stellt für viele dermobili-
tätseingeschränkten Menschen
aus dem Diakonie-Hochhaus
eine echte Hürde dar.
„Die Menschen gehen gerne in

den Supermarkt, das ist für sie
auch Lebensqualität. Viele Be-
wohnerhaben sichbeimir gemel-
det und mir ihre Sorgen mitge-
teilt“, sagt Heinz Ebnet, der seit
März 2024 im Hochhaus wohnt.
Deshalb hat der 67-Jährige ein
Treffenmit demOrtsbürgermeis-
ter Erich Schubert und Josephine
Stein von der WMG organisiert.
Die Wolfsburg Wirtschaft und
Marketing GmbH versucht, eine
Lösung zu finden. „Die bestmög-

licheNachnutzungwäre ein inha-
bergeführtes Geschäft“, sagt die
Verantwortliche zu den rund 50
Teilnehmern. Mit wem konkret
gesprochen wird, verriet die Ver-
antwortliche von der WMG
nicht. Zur Zeitung sagt sie: „Es
wird mit lokalen, regionalen und
deutschlandweiten Inhabern
kommuniziert.“

Darum wird der Penny-Markt
geschlossen
Allerdings habe die Immobilie
nicht die oberste Priorität bei den
Leuten, die sich selbstständigma-
chen wollen. Denn das Gebäude
sei in die Jahre gekommen, die
Verkaufsfläche sei zu klein und
die Parkplätze zu wenig.
„Der Markt ist auch für Penny

nicht mehr wirtschaftlich, des-
halb hätte das Unternehmen den
Standort sowieso geschlossen.
Wir haben uns noch dafür einge-
setzt, dassderMarktbis zurEröff-
nung des neuen Ladens erhalten
bleibt“, erklärt Stein, die für Han-
del und Zentren verantwortlich
ist.
Die Zuhörer wollten das nicht

akzeptieren, eine Frau rief in den
Saal: „Der Laden und der Park-
platz sind immer voll.“ Eine 70-

dem Penny einzieht. Der Investor,
dieWolfsburgHTA2GmbH,bietet
den künftigen Mietern und den
Kunden eine Tiefgarage an. Stein
zufolge ist die WMG froh „über je-
den, der baut“. Auch für den Stand-
ort habe man lange einen Investor
gesucht. „Es ist bedauerlich, dass
ihnen die Lebensqualität verloren
geht.Aber es kannnicht jeder einen
Supermarkt vor der Haustür ha-
ben“, so Stein. Der neue Markt soll
Ende 2026 oder Anfang 2027 eröff-
nen. Solange bleibt das Geschäft
nahe des Diakonie-Hochhauses
noch geöffnet. „Wenn kein Ge-
schäft im Anemonenweg eröffnet,
ist es ganz schade“, sagt eine 63-jäh-
rige Bewohnerin, die anonym blei-
ben möchte. Und deshalb wünscht
sie sich auch eine Busverbindung
ins Neubaugebiet. Dieses Anliegen
trägt Erich Schubert an die Wolfs-
burger Verkehrs-GmbH (WVG)
heran.
Rita Michael, die vor fünf Jah-

ren ins Hochhaus gezogen ist,
„findet es herrlich zum Super-
markt zu gehen.“ Die 87-Jährige
ist deshalb froh, dass sich die
WMG für die Bewohner einsetzt.
„Dass sich die LeuteMühe geben,
ist klar. Und ich denke, es wird
mit einemneuenLadenklappen.“

jährige Bewohnerin des Hauses,
die anonym bleiben möchte, sagt
zur Zeitung: „Der Laden ist be-
reits mit zehn Kunden gut be-
sucht, und mit uns machen die
keinen Gewinn. Ich kaufe zwei-
mal in der Woche ein bisschen
ein, und viele kaufen nur Kleinig-
keiten. Dort macht keiner einen
Großeinkauf.“

Dort eröffnet der neue
Einkaufsmarkt

Erich Schubert, Ortsbürgermeister
der Stadtmitte, erläutert: „Das ist
eine privatwirtschaftliche Ent-
scheidung des Unternehmens. Bei
der Schließung hat der Ortsrat und
die WMG keine Handlungsmög-
lichkeit.“ Wichtig sei deshalb, dass
in demGebäude imAnemonenweg
Einzelhandelmöglich sei und dem-
nach ein Nachnutzer gesucht wer-
den könne. In den Hellwinkel-Ter-
rassen entsteht ein mehrgeschossi-
ges Wohn- und Geschäftshaus, in

Einige Bewohner vom Diakonie-Hochhaus wünschen sich weiter-
hin einen Supermarkt in der unmittelbaren Nähe. Erich Schubert
und Josephine Stein erklären, dass ein Nachmieter gesucht werde.
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Von null auf drei: Wolfsberater wollen Runden
Tisch mit Interessensvertretern

Jahrelang hatte die Stadt keinen Experten - Jetzt gibt es drei Ansprechpartner

riss nachgewiesen. Deshalb wa-
ren einige Hobby-Nutztierhalter
besorgt und fürchteten weitere
Angriffe. „Dieses Jahr ist es we-
sentlich ruhiger im Vergleich zu
2024“, sagt Moura. Der Rück-
gangdernachgewiesenenWolfs-
risse liegt beispielsweise amAus-
bau des Herdenschutzes und an
der Veränderung im Rudel.
„Wenn die Wölfe lernen, dass
Weidetiere nicht so einfach ver-
fügbar sind wie Wildtiere, neh-
men die Wolfsrisse meist ab“,
sagt der Gifhorner Wolfsberater
Karl-Gustav Laser.
Im Raum Wolfsburg-Helm-

stedthat sich indenvergangenen
fünf Jahren einneuesWolfsrudel
gebildet. Das Wolfspaar hat sich
dort seit dem Monitoringjahr
2012/24 angesiedelt. ImMonito-
ringjahr 2024/25wurde erstmals
Nachwuchs nachgewiesen.
Auf das Monitoring schauen

die Wolfsberater ganz genau.
Demnach können sich Leute bei
einer Sichtungbei ihnenmelden.
Wolfsberater sind vom Land ge-
schulte und ehrenamtlich tätige
Personen, die daran mitwirken,

(NLWKN) ernannt. Am12. Sep-
tember stellten sie sich bei der
Unteren Naturschutz- und Jagd-
behörde vor. Jeder der drei
Wolfsberater hat dieselben Zu-
ständigkeiten, es gibt keine
Rangfolge. Bisher wurden die
Daten beimNLWKNnoch nicht
aktualisiert. Die Wolfsberater
sind über das Postfach wolfsbe-
rater.wolfsburg@outlook.de zu
erreichen.
Demnächst möchten die

Wolfsberater zu einem Runden
Tisch einladen, um die anderen
Ansprechpartner kennenzuler-
nen. Dazu gesellen sollen sich
unter anderem Interessensver-
treter der JägerschaftWolfsburg,
Polizei, NABU, BUND und Ver-
treter vom Landesforst und
Landwirte. „BeimTreffen geht es
umAustausch und organisatori-
sche Aspekte. Die Wolfsberater
möchten beispielsweise klären,
was bei einem Todfund zu be-
achten und wer zu informieren
ist, basierend auf demWolfsma-
nagementplan“, sagt Gilberto
Moura, der das Treffen organi-
siert.

die Rückkehr derWölfe zu beob-
achtenundsachlich zubegleiten.
„Wir informieren und beraten,
damit eine objektive Diskussion
geführt werden kann“, soMoura.
Wolfsburg hatte lange keinen

Wolfsberater. RalfHentschelwar
von 2013 bis 2021 Wolfsberater,
bevor er vom Land Niedersach-
sen aufgrund „fehlender Neut-
ralität“ entlassen wurde.

Neue Wolfsberater
organisieren ein Treffen
Peter Probst ist seit 2015 Wolfs-
berater in Wolfenbüttel, seit die-

sem Jahr ist er auch für Helm-
stedt undWolfsburg verantwort-
lich. Als Jäger interessiert er sich
für Tiere und Natur. Demnach
lag das Amt des Wolfsberaters
nicht fern. „Es ist sehr gut, dass
wir jetzt ein Team sind. Aktuell
ist die Lage sehr ruhig, aber es
können wieder Wolfsrisse bei
uns eingehen. Und dann kann es
einer alleine kaumschaffen. Jetzt
sind die Chancen hoch, dass
einer kann“, sagt Probst.
DieWolfsberater wurden vom

Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz

Experten für den Wolf: Für Wolfsburg gibt es nun drei Wolfsberater.
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Wolfsburg. Jahrelang hatte die
Stadt Wolfsburg keinen Wolfs-
berater. Dafür gibt es jetzt drei
Menschen, die das Ehrenamt
übernehmen. Peter Probst ist be-
reits länger tätig, da er dieAufga-
be bereits im Landkreis Wolfen-
büttel übernimmt. Neu ernannt
wurdenRenéeMarie Lutsch und
Gilberto Moura.
Der gebürtige Portugiese Gil-

bertoMoura ist IT-Manager und
seit April 2025 Jungjäger. „Als
Ausgleich zumeinerArbeit halte
ich mich gerne in der Natur auf,
auch das Ökosystem interessiert
mich. Dann fand ich es schade,
dass es ausgerechnet im letzten
Jahr keinen Wolfsberater gab.
Daher habe ich mich dazu ent-
schieden“, erklärt der 49-Jährige,
der seit 2020 in Wendschott
wohnt.

Rückgang von Wolfsrissen
Vier Wolfsrisse ereigneten sich
2024 in Wolfsburg. In den vier
Jahren davor wurde kein Wolfs-
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